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Burkhard R. Knipping.

,,Kirche am Ort ins lnternet"
Ein theologisches Bildungsangebot bringt Kirchengemeinden ins lnternet

Die Notwendigkeit des lnternets

ftr die Außendarstellung einer [n-

stitution, Organisation, eines Ver-
eins oder Körperschaft ist gernein-

hin bekannt. Auch Kirchenge-
meinden habeu die Relevanz einer

lnternet-Präsenz rurittlerweile

wahrgenommen. wenngleich viel-
leiclrt nicht alle verantwoftlicherr
Einzelakteure vor Oft.

Dreifache Bildungsaufga be

lnsofern ist mit Blick auf Kirchen-
genreinden eine Weiterbildung in
dreifacher Hinsicht gefragt: Den

einen sind Kornpetenzen für die

Arbeit mit Programmen zur Web-

seiten-Erstellung zu vermitteln (1 ).
Hinweise bzgl. Nutzen und Mög-
lichkeiten eines Webauftritts sind

den noch Unorientierlen oder ggf.

weniger Interessieften anzutragen
(2\.

Allerdings kann sich die Bildungs-
aufgabe nicht auf das technische

Know How beschränken: Theolo-
gische und pastorale Anregungen

sind für das Erstellen einer kirchli-
chen lnternetoräsenz unverzicht-
bar, damit der Web-Auftritt eine
Vermittl ungs- und Verkündigungs-
strategie verfolgen kann (3).

Wichtig an dieser Verknüpfung der

dlei Bildungsaufgaben ist, dass

zum einen der konkrete Bedarf der

Teilnehmer (Handlungsorientie-

rLurg) wie auch ihr großes Interesse

am lnternet (Teilnehmer-

Orientierung) aufgegriffen wird
und dass zum anderen über das

Medium Internet pastorale bzw.
theologische lnhalte vermittelt
werden.

Diese dreifache Aufgabe flir die
Bildnng haben Bildungsverant-
wortliche des Bildungswerkes des

Erzbistums Köln und Mitarbeiter
des Generalvikariates des Erzbis-
turns (s.u.) in eine zweiteilige Ver-
anstaltung gefasst, die drei Ar-
beitsphasen umgreift.

Phase I - Veranstaltung I
Das Wozu und Wie eines kirchli-
chen Internetauftrittes wird an ei-
nem Bildungstag in sieben Unter-
richtsstunden gemeinsam erarbei-
tet. Das Augenmerk liegt auf der
Frage ..Wozu eine lnternet-
Präsentation", die ihrerseits wich-
tige Kernfragen beinhaltet: ,,Für
wen soll die Homepage eine Hilfe
sein?" (Zielgruppe(n)).,.Welche
Nachrichten sind zu vennitteln?"
(lnformationsauftrag),,.Was wird
vorn christlichen und kirchlichen
Leben dargestellt? Welches Zeug-

nis soll gegeben werden?" (Ver-

kündigungsanliegen) und ..Welche
kirchlichen, jedoch kommunal

oder regional relevanten Aktionen.
die zur Beteiligung einladen, sind

darzustellen?"

Präsentationen).

(Projekt-

Für die Antworlsuche sind Ce-

sichtspunkte der Pastoral und der

Theologie rnaßgeb1ich. Orientie-
rungell dazu lassen sich aufgrund

des Leitworls des Zweiten Vatika-
nums über die Kirche als ..Zeichen
und Werkzeug" (LG l) vermitteln
wie erarbeiten.

Die Antwortsuche verlangt auch,

dass die Internet-Vorhaben der
mitmachenden Teilnehmer thema-

tisiert und überprüft rverden wie

ebenso die Vorstellungen der Teil-
nehmer über Kirche und Gemeinde
zu reflektieren sind. Urn den eige-
nen Standpunkt und dalaus fol-
gende Ausrichtungen selbstkritisclr
zu betrachten und Neuentwicklun-
gen anzugehen, spielen als Hilfsin-
strurxent die Hinweise der Milieu-
studien eine Rolle. Die Milieustu-
dien können näurlich einen Ein-
druck von Verschiedenheiten resp.

Gemeinsamkeiten von Personen-

gruppen und von ihren ästheti-

schen Gepflogenheiten vermitteln.
Diese Hilfestellurrgen erleichtem
dert Irrtenretredaktionen eine an-

gemessene. [nternet gestützte An-
sprache von Zielgruppen.
Diejenigen. die das Veranstal-

tungskonzept von ..Kirche arn Oft
ins Internet" entwickelten. hoffen
darauf, dass sich aus der Homepa-
ge-Entwicklung oben genannte

und noch mehr Fragen ergeben, die

Klärungsprozesse in der Pastoral

vor Ofi anregen (Stichworl: Pasto-

ralkonzept). lhr Ziel ist. die Pasto-

raf vor Ort zu unterstützen.

Selbstverständlich wird auch über

das Internet informiert, wird in den

Umgang mit deur Web eingeführt
und das Anwenderprogramm bzw.

Intemet-Redaktionssystern - hier:
ein Content-Managernent-System.
genannt OpenCMS vom Erzbistun.r

Köln - vorgestellt. Die Webprä-

senz wird schon eingerichtet, und

es werden Seiten erstellt, gestaltet

sowie inhaltlich gefüllt. Diese
praktischen Arbeitsschritte folgen
jedoch den durch die kritische Re-

flektion ansestoßenen neuen ldeen.
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Phase II - Werkzeit
Zwischen Bildungstag und Fort-

setzungsveranstaltung liegt eine ca.

sechswöchige Phase. Darin sollen

die Internetredakteure irr ihrer Kir-
chengerreinde bzw. in einer größe-

ren kirchlichen Region (der Kölner
Begriff lautet .,Seelsorgebereich")

fiir den Webseiten-Bau eine Klä-
rungs- und Umsetzungsphase ein-
legen. D.h. die [nternet-Teams klä-
ren mit den oastoral Verantwoftli-
chen vor Ofi sowie mit Gremien
wichtige Aspekte zur gemeindli-
chen Webpräsentation und arbeiten

dementsprechend an ihrer Home-
page weiter.

Hier lässt sich der Hinweis einfü-
gen, welche Teilnehrner-
Zusammensetzung in der Bil-
dungsveranstaltung .,Kirclre am

Ort ins Internet" vorleill-raft ist:

Am günstigsten ist, dass nicht Ein-
zelpersonen teilnehmen, sondern

wenn (fast) vollständige Redakti-
onsteams zur Veranstaltung kom-
men. Ideal ist. wenn zu einer Inter-
netredaktion auch ein Hauotarntli-
cher der öftlichen Pastoral gehört

und ebenfalls teilnimrrt. Dann sind

närlich die Abstjmmungswege zu

den Verantwortlichen der Seelsor-

ge optirnal, weil ganz kurz.

Phase III - Fortsetzungsveran-
staltung
In der zweiten Veranstaltung kön-

nen die Teilnehrner drei bis vier
Unterrichtsstunden nutzen, um

Aufgaben mit Hilfe eines EDV-
Experlen/-Expertin zu klären:

,.Wie gelingt die Ansprache dieses

Personenkreises?",,,Wie ändere

ich den Farbtyp?". ..Wie baue ich

Hörbeiträge und Filmsequenzen

ein?". ..Wie ordne ich Bilder zu ei-
nem Projekt?"
Auch fiir diese technischen Fragen
gilt, dass sie nur dann erfolgver-

sprechend zu klären sind. wenn sie

theologische und pastorale Uberle-
gungen berücksichtigen. Darunt ist
flir diese lnformationen und Klä-
rungen wieder eiu Theologe/eine

Theologin als Referent/-in dabei.

Erfahrungen in den Veranstal-
tungen
Für deu Aufbau eines Internetauf-

trittes nicht nur ein EDV-
Programm kennen zu lernen. son-

dem den Aufbau oastoral und

theologisch orientiefi anzugehen.

ist fiir viele Teilnehmende ofi eine
inhaltliche Überraschung und im-
mer eine Herausforderung. Letzt-
endlich finden sie die unerwartete

Vorgehensweise, d.h. die zweilini-
ge Ausrichtung der Bildungsveran-
staltung sehr aufschluss- und hilf-
reich wie auch dern von den Teil-
nehmer/-innen arrvisierten Ziel
dienlich.
Die Zielgruppen- und die Zweck-
Bestimmung macht den rneisten

Teilnehmenden die größten

Schwierigkeiren. Zu sehr sind sie

von der altüberkomrnenen Binnen-
orientierung (,Kern- oder Sonn-

tagsgemeinde') geprägt. Diese

Binnenorienti erung wird erkennbar

an den Wünschen oder Vorola-
nungen der lntemet-Redakteure:

Sie wollen den Pfarrbrief oder das

Wochenblatt nun auch per Internet

verbreiten; sie haben vor, ab und

an aktuelle Termine des Pfarrei-
Lebens ins Netz einzustellen; sie

möchten ein Abbild der Struktur
der Kirchengemeinde elektronisch
präsentieren: sie wollen werrig in-
haltliche Infonnationen zu Clrris-
tentulx. Christ Sein in Gebet sowie

Harrdeln anbielen und werrig vom

kirchlichem Leben erzählen. Und

immer will man zur optischen Auf-
lockerung ein Bild der Außenan-

sicht der Kirche zeigen, würrscht

sich als Logo eine Kornbination al-
ler Kirchtünne und analog dazu

einen kirchtunnsorientierlen Ar-rf-

bau der Navigation: Was in St.

Florian geschielrt rvird unter St.

Florian dargestellt. selbst rvenn es

sachliche Identitäten mit den An-
gaben von St. Nepomuk und von
St. Huberlus gibt. Natürlich wollen
auch St. Nepomuk und St. Huber-

tus alle Angaben nur unter ihrem

Namen präsentieren.

Dementsorechend ftillt den Teil-
nehmenden ein Haltungswechsel

vom ..So sind wir (fiir uns)" zu

..Für Euch (sind wir da)" niclrt
leicht. Jedoch rnerken sie anlrand

des Mediums Internet. das Nutzer
orientierl ist und keine Reichwei-
ten-Grenzen hat, sehr schnell, wie
notwendig dieser Haltungswechsel
ist. Die lntemet-Redaktionstean.rs

stellen nänlich fest, dass die Bin-
nenorientierung .,So sind wir" irr
Internet letztlich nur zu einer zwei-
ten lnformationsschiene für die

andernofts schon veröffentliclrten
kirchlichen Daten führt und dass

die Ausrichtung ..ftir uns" weder

einen größererr noch einen neuen

Besucherkreis anzieht. Wenn ihr
kirchlich-christliches Engagement

Ausstrahlung und Wirkung erzie-

len soll, geht es lediglich verrrit-
tels der Orientierung an Anderen
(ggf. sind es ausgewählte Perso-

nenkreise) und deren Anliegen -
d.h. Umsetzung des ..Iiir Euch" -
und trägt allein die Motivation
..Für Euch sind wir da". Mit dieser

Orientierung und Motivation ist
ein guter und praktischer An-
schluss an das Leitworl des Zwei-
ten Vatikanurns (s.o.) gefunden.

Kritik erntete die Gruppe, die das

Konzept flir diese Weiterbildung
entwickelte, flir den langen,

sprachlich verqueren Veranstal-

tunsstitel. der auch der Domain-
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name der zugehörigen Veranstal- Die Entwicklung und Durchfüh- zunr anderen mit dern kirchlichen
tungswebsite ist: ..Kirche am Oft rung Leben sehr vertraut sind.

ins Internet". Der Titel wurde ge- Entsprechend der besonderen An- Sornit arbeiten die lnternetredakti-

wählt. rveil - in Anlehnung an das forderungen an das Veranstal- onen in der Weiterbildungsveran-

Zweite Vatikanum - rnit ..Kirche tungsformat rvar - wie oben schon staltung mit zwei Referent/-innen -
am Oft" die kleinste rechtlich angedeutet - dieses Bildungsange- ein Theologe/Theologin und ein/e

greifbare Größe von Kirche be- bot irn Zusarnrnenwirkerr unter- EDV-Experte/-Expertin - zusarx-

schreibbar ist. Für die Bildungs- schiedlicher fachlicher Zuständig- men, so dass fachliche Fragen im-
kunden ist diese Wortschöpfung keiten zu konzipieren: Bildungsre- mer aus zwei Perspektiven ange-

unbekannt. aber ad hoc verständ- ferenten ftr Tlreologie und flir gangen werden können.

lich: Das Wort ..Kirche" ist ihneu Medien und Referenten liir Pasto-

veftraut. und der Begriff .,Ort" sig- ral- und Gemeindeentwicklung ha- Dr. Burkhard R. Knipping
nalisiert ihrren Heimat. Damit hat ben zLrsamrnengewirkt und rvirken
..Kirche am Oft" einen spontan zusarnmen.

güftigerr Sinn. Letztgenannte sind Theolog/-innen Mehr hlformationen beint

der Hauptabteilung Seelsorgebe-

Erfahrungen nach den Bil- reiche. die als Referent/-in erfreu- Bildungswerk der

dungsveranstaltungen licherweise irr den zwei Veranstal- Erzdiözese Köln,

Nach der Veranstaltung ..Kirche tungen den theologischen und pas- Dr. Burkhard R. Knipping.

am Or1 ins Internet" erbitterr die toralen Info-Par1 übernehmen und Tel.022l-1642-1810.
lntenretredaktiorren bzw. ihre Kir- die kritische Reflexion leiten. lh-
chengemeinden bei ihrem Katholi- nen ennöglicht die Veranstaltung Infos zur Veranstaltung:

schen Bildungswerk weiterführen- ..Kirche am Ort ins Internet", ihre

de Bildungsangebote: Die pastora- originäre Aufgabe, die Gemeinden www.Kirche-arn-Ort-ins-

len Perspektiven sollen vertieft zu begleiten und zu beraten. an- lntemet.de

rverdeu. und spezifische Anwen- hand einer wichtigen Angelegen-

derkerrntnisse werden nachgefragt. heit und sehr Praxis bezogen zu Infos zum Redaktionssystem:

Das weften die Bildungsverant- Ieisten.

worllichen als Signal. das Veftrau- Die Informationen und Anleitun- http://wrvw.erzbistum-

en der Intemetredaktionen bzw. gen fiir Web und Mediengestal- koeln.de/medierr/interrret/redaktion

der Kirchengemeinden gewonnen tung werden von Referent/-innen sslr'sten/

zu haben. Erzielt wurde auf jeden übernomtnen. die zum einen aus-

Fall ein guter bildungspolitischer gewiesene Expefi/-innen in Sachen

Effekt. Internet und OpenCMS sind und

Ä


